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Keue deutſche Fliegerangriffe
Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hanptquartier 17 Febr
Weſtlicher Keiegsſchauplat
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern und im Artois vielfach aufleben
der Feuerkampf

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und Herzog Albrecht

Jn kleineren Jnfanteriegefechten bei Chösriſy und ſüdlich
von Marcoing wurden Gefangene ei

Bei Tahnure und Rizont auf dem Maas
e r Sundgan zeitweilig erhöhte Gefechts

ätigkei
Unſere Flieg er haben in der letzten London

Dover Dünkirchen ſowie feindliche Soeſtreit
kräfte an der franzöſiſchen Nordküſte mit Vomben an
gegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Großruſſiſche Front

Der Waffenſtillſtand läuft am 18 Februar 12 Uhr mittags
ab

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Deutſcher Abenöbericht
e

e Wiener Bericht
WTB Wien 17 Februax Amtlich wird verlautbart

Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Chef des Generalſtabs

Ein U Boot beſchießt Dover
Der Rieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus Lon

von Ein feindliches Boot eröffnete heute früh 12 Uhr
10 Min das Feuer auf Dover es ſchoß etwa 30 Ge
ſchoſſe in 3 bis 4 Minuten ab Unſere Strand
batterien erwiderten das Feuer Ein Kind wurde gekötet
3 Münner eine Frau und 3 Kinder verwundet Einige
Häuſer erlitten einigen Schaden An zuſtändiger Stelle iſt
Lierüber noch nichts bekannt

Der deutſche Vorſtoß im Kanal
Die engliſche Melöung

WTB London 15 Februar Die britiſche Admiralität
teilt mit Ein ſchneller Vorſtoß wurde von einer Flotte von
großen feindlichen Zerſtörern heute früh gegen 1 Uhr auf
unſere Patrouillenſtreitkräfte in der Straße von Dover unter
nommen Ein Fiſchdampfer Trawler und ſieben andere

Fiſcherfahrzeuge e die auf ein UBoot Jagd machten
wurden verſenkt Die feindlichen Zerſtörer kehrten ſchnell
nach Norden zurück bevor unſere Kräfte den Kampf mit
ihnen aufnehmen konnten

Die deutſche Hilfe für die Ukraine
und die Oſtſeeprovinzen

Vorlin 17 Februar Die ſeit Sonnabend in Berlin
weilende Sonder kommiſſion der ukrainiſchen Regie
eung gedenkt am Montag mit der deutſchen Regierung in
Verhandlungen zu treten um ſich über Mittel und ge
ſchlüſſig zu werden der der Ukraine durch die maximaliſtiſche
Neumobiliſierung erwachſenden Gefahr wirkſam entgegen
treten zu können

Berlin 17 Februar Wie in hieſigen militäri
Kreiſen verlautet wird die deutſche Regierung angeſichts des
ron Eſtland und Livland kommenden Hilferufes ſich nicht
verſchließen können ſofortgegen de Bedrückerdieſer
Landesteile mit allen militäriſchen Machtmitteln vo r
zugehen Die Oſtſeeprovinzen werden infolgedeſſen wahr

h in Kürze mit weiteren Streitkräſten verſehen
werden

Abberufung auch der öſterreichiſchen
Kommiſſion aus Petersburg

Wien 16 Februar Jnfolge der derzeit in Rußland
und zwar ſpeziell in Petersburg heerſchenden Anarchie
und der dadurch bedingten Unſicherheit hat ſich der Miniſter
des Aeußeren veranlaßt geſehen die unter Führung des
Generalkonſuls v Hempel in rer befindliche Kom
miſſion zeitweilig abzuberufen Kommiſſion hat
heute die deutſchen Linien ſüdlich Dünaburg überſchritten
und befindet ſich auf der Reiſe nach Wien Sodald die Sicher

Amerika gegen verſailles
Der New Yorker Korreſpondent der Daily News mel

det mit Bezug auf die Erklärungen von 2277 erfahre er
daß Amerika nicht mit der Politikdes Kriegs
rates der Alliierten mitgehe Auf dieſe Tatſache
wird viel Nachdruck gelegt Während der kurzen Sendung
des Oberſten Houſe wurden durch dieſen im Namen des Präſi
denten alle politiſchen Angelegenheiten ausgeſchaltet General
Bliß war einzig und allein militäriſcher Berater und nimmt
dieſe Stellung jetzt noch ein Nach der Anſicht Amerikas hat
der Kriegsrat der Alliierten nur den Zweck den militäriſchen
Druck auf die Mittelmächte ſyſtematiſch zu verſtärken

Die Spannung zwiſchen Amerika und England
die ſich im Gefolge Asquiths auf Lloyd George einftellte
ſcheint größer zu ſein als man bisher annehmen durfte
So drahtet der New Yorker Korreſpondent der Daily News
daß die amerikaniſchen Zeitungen voll gehäſſiger Vetrach
tungen über die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und England ſeien Etwas naiv fügt der Korre
ſrondent hinzu er wolle auf die Betrachtungen nicht näher
eingehen weil ihm von maßgebender Seite geraten worden
ſei es nicht zu tun Dies England dürfe nicht glauben heißt
es weiter daß Waſhington vielleicht die amerikaniſchen
c 38lele mit Rückſicht auf Einpfindlichkeit anderer ändern
wer

Die Polen gegen den Ukraine Frieden
Wie dem Tag aus Warſchau berichtet wird ver

öffentlichen die polniſchen Zeitungen einen

Aufruf des Regentſchaftsratesre et 277 daß die Jenſtralmächte
dem polniſchen Staat Freundſchaft Hilfe Mitarbeit ver
ſprochen hätten Deſſenungeachtet hätten ſie die Vertretung
Polens zu den Verhandlungen in Breſt Litowſk nicht
zugelaſſen und den Frieden mit der Ukraine
mit einer polniſchen Provinz erkauft deren
Bevölkerungmsehrheit polniſch und katholiſch und die nach
ihrem Willen e nicht gefragt worden ſei Die Zwei
kaiſerakte büßten dadurch ihre eigentliche Be
deutung ein Vor Gott und vor der Welt vor den
Menſchen und vor dem Richterſtuhl der Geſchichte vor dem
deutſchen Volk und vor den Völkern OeſterreichUngarn erhebt
der Regentſchaftsrat ſeinen Proteſt gegen die nete

Teilung Polens ſpricht ihm ſeine Anerkennug ab und
srtandmarktſie als einen Vergewaltigungs
a kt Dem Willen der Nation Rechnung tragend verbleibt
der Regentſchaftsrat im Amt um das polniſche Schul und
Gerichtsweſen zu behiten und den Nachfolgern die Jdee des
nichtverkleinerten Vaterlandes zu überliefern

Das polniſche Geſamtminiſterium veröffentlicht
gleichzeitig in den Jeitungen die Begründung für ſeinen Rück
tritt und mahnt das Volk zur Einigkeit und zur Sammlung
um den Regentſchaftsrat

Jn einer feierlichen Siprns der Warſchauer Stadkver
ordnetenverſammlung wurde ein Proteſt gegen die
Vergewaltigung Polens und Litauens einſtimmig

angenommen Die polniſche Nation heißt es hier wird
im Namen des Selbſtbeſtimmungsrechtes geſtützt auf die
Hilfe aller Völker ſämtliche Kräfte anſtrengen und
wird nicht müde werden im Kampf um den unabhängigen
geeinten demokratiſchen polniſchen Staat

Dieſe Vorgänge kommen auf nichts mehr und nichts
weniger heraus als darauf daß ſich das neue Polen
die Schöpfung der Mittelmächte offen als Feind ſei
ner Schöpfer erklärt Wir halten es dänach für ſo
gut wie unmöglich daß die Mittelmächte ihrerſeits an den
November und Septemberakten feſthalten ſollten die ihnen
polniſcher Größeßnwahn vor die Füße wirft Die Polen
hoffen auf die Hilfe aller Völker d h auf die Hilfe der
Entente Sie werden es erleben daß dieſe Hoffnung die
Hoffnung von Rarren iſt genau wie Belgier Serben Monte
negriner und Rumänen dieſe Erfahcung gemacht haben

Die Haltung der öſterreichiſchen Polen
Wien 16 Februar Meldung des K u K Jn

der heutigen Sitzung der parlamentariſchen Kommiſſion des
Polenklubs beriſchtete wie die polniſchen Nachrichten
melden der Klubobmann Götz über die dem Miniſterpräſi
denten Dr v Seidler am 11 Februar abgegebene Er
klärung über die von den Polen enüber der Regierungwegen des mit der Ukraine geſch äiſewen riedensvertrags

etnzunehmende Haltung Die er e Kommiſſiog
nahm einmütig mit Anerkennung den vom Klubobmann ge
machten Schritt zur Kenntnis Hierauf entwickelte ſich eine
mehrſtündige Ausſprache über die dem Polenklub zu er
rer Vorſchläge bezüglich des weiteren Vorgehens Jn
er Erörkerung welche die Entrüſtung der Ration und die

Bereſtwilligkeit ihre Rechte zu hen widerſpiegelte
wurde vollkommene Uebereinſtimmung ſewohl in der Be
urteilung der Sreigniſſe der lezzten Tage gis in der Haltung

heitsverhältniſſe in Petersburg es geſtatten wird ſich die welche die Nation gezwungen iſt in der wo inhchen Frage einehe dahin zurüäbegeben 2àzunehmen jeſtgetelt
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Arbeitsloſigkeit nach dem Kriege
Von Bergrat a D Georg Gothein M d R

I

Die Frage wie Friedensſchluß den acht bis neun
Millionen zum Heeresdienſt Eingezogenen Arbeit verſchafft
wie die ferneren Millionen in der Munitionsinduſtrie und
ſonſt für Heeresbedarf tätigen Arbeitskräfte weiter beſchä
tigt werden ſollen bewegt die Gemüter lebhaft und nament
lich in Gewerkſchaftskreiſen ſieht man ſchwarz und befürchtet
große Arbeitsloſigkeit Man meint die Arbeitsſtellen wür
den beſetzt ſein den größten Jnduſtrien würde es an Roh
ſtoffen und damit an Arbeitsgelegenheit fehlen

Jnwierbeit ſind dieſe Sorgen berechtigt
Die Geſamtzahl der im berufstätigen Alter Stehenden

hat durch den Krieg eine ſtarke Einbuße erfahren Man
wird ſie an Toten Kriegsbeſchädigten und im Beruf wegen
vorzeitiger Einziehung nicht Ausgebildeten daher minder
Leiſtungsfähigen auf gut drei Millionen Männer im Alter
non 18 bis 49 Jahren ſchätzen Auch nachdem die letztere
Kategprie ſich zur vollen Arbeitsleiftung durchgerungen haben
wird dürfte der Ausfall immer noch auf zwei Millionen er
wachſener männlicher Arbeitskräfte zu veranſchlagen ſein
Mit dem Friedensſchluß verlieren wir weiter die ca zwei
Millionen Kriegsgefangener ferner die Hundert
tauſende von Jnternierten die namentlich in der Land
wirtſchaft tätig ſind Betrug doch im Frieden die Zahl
der in Deutſchland beſchäftiglten ausländiſchen Wander
arbeiter nicht weniger als 856 000 die meiſten davon ſind bei
Kriegsausbruch in Deutſchland zurückgehalten worden es iſt
recht fraglich wieviele zurückkehren und wieviele bleiben

n izien wird ſeine Landarbeiter ſelber brauchen
und die aus Kongreßpolen Stammenden haben den brennen
den Wunſch nach der langen Heimat und
Familie zunächſt einmal nach Hau mmen und lieber
zu hungern als ſofort wieder nach Deutſchland zurückzukehren
Die Landwirtſchaft hat deshalb mit einem erheblichen Ar
beiter mangel zu rechnen unter dem namentlich die Groß
betriebe und größeren Mittelbetriebe ernſtlich zu leiden haben
werden Arbeitsloſe namentlich aus der Textilinduſtrie
die ja aus Mangel an Rahſtoffen nicht ſobald den Vollbetriel
aufnehmen kann werden hier reichlich Arbeitsgelegenheit
finden Freilich iſt nicht jeder Jnduſtriearbeiter als Land
arbeiter zu brauchen Jedenfalls wird man alles was früher
in Land und Forſtwirtſchaft tätig war ſofort nach Haus ent
laſſen ſobald mit einiger Sicherheit auf Frieden gerechnet
werden kann Jnsgeſamt waren 1907 5 284 000 männliche im
Hauptberuf Erwerbstätige in der Land und Forſtwirtſchaft
beſchäftigt 1913 dürften es keine 5,2 Millionen mehr ge
weſen ſein Kaum mehr als 2,5 Millionen davon dürften
noch im Heeresdienſt ſtehen denn die Landwirtſchaft beſchäf
tigt verdhältnismäßig viel Jugendliche und auch viel nicht
mehr im militärpflichtigen Alter Stehende auch finden hier
Reklamationen in umfangreichem aße Berückſichtigung
Durch die Zurückkehrenden wird das Bedürfnis nach männ
lichen Arbeitskräften alſo nicht entfernt gedeckt werden

Jm Bergbauund Hüttenweſen waren 1913 ins
geſamt 1 197 000 Arbeiter darunter 1 134 000 erwachſene
männliche beſchäftigt Auch der Bergbau arbeitet mit er
heblichen Mengen Gefangener Jnternierter und aus Polen
im freien Arbeitsvertrag herangezogener Arbeiter Trotz
dem die Anlage neuer Schächte und aller ſonſtigen Geſteins
arbeiten während des Krieges auf ein Mindeſtmaß einge
ſchränkt worden iſt konnte der Steinkohlenbergbau wegen
Arbeitermangels die Friedensförderung n entfernt er
reichen Nun muß aber nach vierjähriger riegsdauer in
der man abbaute und nicht aus und vorrichtete in ſtark ge
ſteigertem Maße mit Neuanlagen und mit Aus und Vor
richtungsarbeiten auf den vorhandenen Bergwerken vor
gegangen werden Der Bergbanu iſt in der Lage die aus dem
Felde zurückkehrenden Bergleute reſtlos aufzunehmen ja
darüber hinaus noch neue Arbeitskräfte zu beſchäftigen Das
gilt auch vom Kali und vom Erzbergbau wenngleich bei
erſterem ein Bedürfnis nach neuen Schachtanlagen nicht be
ſteht Die Nachfrage nach Kohlen Erzen Kali wird nach
Friedensſchluß im Jnland wie im Ausland ſtürmiſch ſein
Jnwieweit ſie befriedigt werden kann iſt zum guten Teil eine
Transportfrage

Die Hütteninduſtrie deren weitaus wichtigſter
Zweig das Eiſenhüttenweſen iſt ſteht nach dem Kriege vor
einem ſo rieſigen Arbeitspenſum daß fie es in vielen
Jahren nicht zu erledigen vermag An Eiſenbahn
und Straßenbahnſchienen und Schwellen an Grobblechen für
den See und Binnenſchiffsbau wie für Eiſenbahnwagen
und Dampfkeſſel An Trägern und Winkeleiſen für Hoch
und Brückenbau an Feinblechen für Akkumulgtoren und
Blechgeſchirr aller Art an Eiſen für Maſchinen und Geräte
an Nöhren und Schmiedeſtücken uſw gibt es fürs Jnland
wie fürs Ausland unſagbar viel zu tun Vier Jahre iſt faſt
nur für den Krieg produziert worden Der Friedensbedarf
wird ſich doppelt ungeſtüm geltend machen Sind doch auch
Frankreich und Rußland Belgien Ttalien und Rumänien
zur Wiederherſtellung des Zerſtörten in erſter Linie auf
deutſches Eiſen angewieſen ja ſelbſt England

Die deutſchewird es ſchwer
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daher nach r vor einer mindeſtens ebenſo gle
Konjunkturzenden wie während des Krieges J wird jeden

de den re de z eoffenen Armen enman ihren r zu beſchränken genötigt
hat eder de Dins

n legenSteine n Eiren die 1913 i
beitskräfte darunter 537 100 etigte Wenn e der h von

uf a e
en e rhülier geht es nicht rs

in der Jndu e

dern t das teinbt ſo t as aGräbereien auf die Zementinduſtrie und das
gewerbe nicht zu Das e t iſt ebenfalls einigermaßen von der Jahreszeit S aneig auf
dieſem Gebiet ſind ſo u r viel rückſtändi rberten
erledigen daß man ſie zu ſonſt nicht übl
Angriff nehmen muß nfalls wird auch
Mangel an Arbeitern nicht an Beſchäftigung haben

In dieſe Gruppe behört auch die geſamte eramiſch
und die Glasinduſtrie Beide haben während des
Krieges den Betrieb in immer ſtärkerem Maße ein
müſſen Es fehlte ihnen an Arbeitskräften und an Ko
auch dem Abtransport fertiger Waren ſtanden große Hinder
riſſe entgegen Der Bedarf an Steingut und Glasiſt im Jnland wie im Ausland ein ehenrer um ſo mehr

als auch ſo wichtige Produktions und
land Frankreich Belgien und Oeſterrei
ihre Produktion aufs äußerſte einſchränken
dieſe Jnduſtrie mit dem ug ihrer Rohmaterialien nicht
aufs Ausland angewieſen iſt kann den Betrieb ſofort
wieder in weiteſtem Umfange aufne und die ihr zu
ſtrömenden Arbeiter voll beſchäftigen

Die Metall verarbeitung und die Jnduſtrie
des Maſchinen Werkzeug Jnſtrumenten
und Apparatebaues bſäen 1913 insgeſammt
1 354 000 Arbeitskräfte darunter 1 151 000 erwachſene männ
liche Sie bedarf einer gewaltigen Am ſtellung aus dem
Kriegs in den Friedensbetrieb Der wird natürlich einige
Monate beanſpruchen wenn auch bei den meiſten Betrieben
die Vorbereitungen dafür bis ins einzelne bereits getroſſen
ſind Und ſchließlich beſchäftigt auch dieſe Umſtellung ein
Heer von Arbeitskräften Bei der Demobiliſation ſollen
denn auch ſofort alle z Werkmeiſter Monteure
Maſchinenarbeiter Fabrikbeamte uſw entlaſſen werden um
dieſe Umſtellung rie u verzögern Iſt ſie vollzogen ſo er

ſtrie ein äftigungsgrad weit

t
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gibt ſich für dieſe
größer noch als im Kriege Welche
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten braucht allkin
Europa Und überall iſt er Maſchinen und
Wagen nötig Was allein die deutſchen n davon
brauchen Und wie ſieht es damit erſt in Rußland und Ru
mänien Jtalien aber auch in O Ungarn und der
Türkei aus Nicht geringer iſt der Bedarf des Schiffsbaues
und der Jnduſtrie an Maſchinen für verloren gegangene und
abgenutzte Schiffe und Maſchinen

Freilich hat die Metall verarbeitung und Maſchinen
induſtrie während des Krieges ſich in einem vorher oar nichtfür möglich gehaltenen mfang mit weiblichen Arbeits

kräften beholfen ſie konnte ſie bei der Maſſenherſtellung ein
und desſelben Artikels namentlich von Granaten und
Handmunition zweckmäßig verwenden Es iſt nicht un
wahrſcheinlich daß ſie einen erheblichen Teil diefer weib
lichen Arbeitskräfte abſt ößt wenn ſie gelernte männliche
dafür bekommen kann ſie r die noch nicht gelernten
männlichen den weiblichen Arbeitskräften vorziehen va
dieſe mit der Eheſchließung die Arbeit meiſt aufzugeben
pflegen Nun wird mit der Rückkehr der Ehegatten und der
heiratsluſtigen un verheirateten Krieger der größte Teil die
ſer Arbeiterinnen die Beſchäftigung aufgeben ein anderer
Teil wird mit der allmählich wieder in kommenden
Textilinduſtrie zu dieſer zurückkehren Ein Teil aber wird
in der Metall und Maſchineninduſtrie weiter verbleiben
und da deren Arbeitequantum ſich gegenüber der Zeit vor dem
Krieg weſentlich nvergrößert hat den männlichen Ar
beitern den Platz nicht wegnehmen Muß doch ſtets er
wogèn werden daß uns insgeſamt von letzteren zwei bis drei
Millionen weniger zur Verfügung ſtehen werden als vorher
Und ſchließlich kann man wo es auf körperliche Kraft mit
ankommt die weibliche Arbeitskraft der männlichen nicht

gleichſetzen Schluß folgt
Deutſches Reich

Berufung eines Transportarbeiters zum Mitglied des
Reichsausſchuſſes für den Wiederaufbau der tſchen
Handelsflotte Der Bundesrat hat den Angeſtellten des
Transportarbeiterverbandes jegiern Arbeiterbeirat der
Seeberufsgenoſſenſchaft Paul Müller Magdeburg als
ſtändiges Mitglied in den Reichsausſchuß für den eder
quſhan der deutſchen Haxdelsflotte berufen Das Organ des
Transvortarbeiter Verbandes begrüßt dieſen Schritt des
Bundesrats um deswillen mit beſonderer ude weil der
genannte Reichsausſchuß auch über die Anſprüche der See
leute auf Beihilfe für die durch kriegeriſche Maßnahmen ver
lerenen Seemannseffekten in Form von Vorſchlägen an den
Reichskanzler zu entſcheiden hat

Die badiſche Zweite Kammer
hat einſtimmig einen Antrag der fortſchrittlichen
Volkspartei angenommen in dem die Regierung auf
gefordert wird einen Geſetzentwurf euszug en
Kammer vorzulegen wonach Höchſtſätze für einen jeweils
geltenden Perſonen und Güterverkehr der Zu
ſtimmung des Landtages unterworfen werden müſſen Die

Regierung äußerte ſich zu dieſen Antrage in entgegen
ſemmendem Sinne

Halle und Umgebung

partei

m die denn Stet
wurh den

ſo gert manplanten hEiſewahnbetriebsſekretär Hanſenfferigeanſprache die Anweſenden insbeſondere ſo ſuche

erſt eine x

innen wnnte 5 Vo

e en un enehe

ſt r
t 6 476 000 Ar in Breſt Litowſk

männliche beſchäf Erklärung an das deutſche Volk übermittelt

infolge n

begrüßte in er S

a ter v v S mh e e e

Eine ukrainiſche Erklärung an
heit die Petersburger Kommiſſare lügenGegen den Feind der ukrainiſchen Fre

das deutſche Volk

Die Ukraine erwartet die Hilfe des deutſchen Heeres

B 16 Februar Die ukrainiſche DelegationZat der deutſchen e rgkeang gende

Andas deutſche Volk

Am I dem tiefen r aWunſche n lkern in Frieden u nſchaft zu leben einen Friedensvertrag S den Be des

Vierbundes unterſchrieben um dem nützloſen Bruderkrieg ein
Ende zu machen und alle Volkskräfte auf das eine zu

e uns die Form für ein eigenes ſelbſtändiges
eben zu ſcha

Aber die
die arbeitenden

uns keinen eden in unſerm Land gebracht Der

ein d unſerer d T Tr e Je he noch einmal wie zpon vor 254 Jahren mit
ſche r Se neie veht gende alen verfene

nur aus ehen ngsnde Verſammlung in Petersburg auseinandergejagt
n haben jetzt wie ſie ſagen den heiligen Krieg gegen

die Sozinliſten der Ukraine unternommen
Vom Norden fallen die geduggenen Banden der

Roten Gardiſten über unſer Land herein Sie ver
einigen ſich mit den von der Feont entlaufenen ruſſiſchen
Soldaten und mit den befreiten Sträflingen Unter dem er

Befehl von Poliziſten und Gendarmen dringen ſie
unſere Städte ein laſſen die Vertrauensleute und Führer

der öffentlichen Meinung erſchießen und treiben von den Be
wohnern Kontributionen ein

Aus der vernichteten und hrennenden Stadt ziehen ſie
weiter auf die Suge nach neuer Beute

Dieſe bar riſche Jnvaſion unſerer nördlichen
Nachbarn hat a noch einmal zum Ziel gez wie ſchon
früher in unſerer Geſchichte unter ſcheinheiligen Vorwänden
die Selbſtändigkeit unſeres Staates zu vernichten

Die wahren und leitenden Gründe liegen in den unedlen
Abſichten und Machenſchaften derer die ein Jntereſſe

u die Anarchie in der Akrain

fahr und müſſen

der n Welt erklären wir daß die Petersönr e Kommiſſare lügen wenn ſie von einew
Auſſtande des Volkes in der Ukraine ſprechen daß ſie e
wenn ſie die ZentralRada das arlament der ukrainiſ
Volksrepublik das aus ukrainiſ Sozialiſten beſteht und
Deitgehende ſoziale und demokratiſche Reformen ins Leber
gerufen hat eine Rada der Bourgeoiſie nennen

Die Petersburger Kommiſſare die mit Wor
ten hartnäckig das Wohl der Ukraine Polens Kurlands und
der anderen Völker verteidigt haben haben in BreſtLitowft
ſich der ſchöne Poſe bedient die Reſte des ruſſiſchen
Heeres von der Front zurückzurufen um ſich

Ukraine zu wenden mit der Abſicht unsdiea en die Geireidevorräte nach Nor
enzufſchaffenunddasLaudzu unterjochen

nach vier Jahren die Sperrwand gefallen iſt
die t von unſeren weſtlichen Nachbarn getrennt hat er
heben wir unſere Stimme um das Unglück unſeres
Volkes zu verkündenWie ſehen die re ne unſerer jungen Revolution in Ge

r unſere kaum errungene eiheit ſürch
ten Blutige Zuſammenſtöße mit den ruſſiſchen Banden finden
täglich ſtatt Jn Wolhynien und an anderen Punkten ſam
meln wir neue Kräfte um un den immer neuen von Norden
eindringenden Haufen entgegenzufſteſlen In dieſem harten
Kampfeunm unſere Sriſtenz ſener wir uns nach
Beiſtand um Wir ſind tief erzeugt davon daß
das freiheit und ordnungliebende deutſche
Volk nicht gleichgültig bleiben wird wenn
es von unſerer Noterfährt Das deutſche Heer
das in der Flanke unſeres nördlichen Feindes ſteht beſitzt
die Macht uns zu helfen und r ſein Eingreifen unſere
wördliche Grenze vor dem weiteren indringen des Feindes
zu ſchützen

Dies iſt was wir in ſchwerer Stu nde zu ſagen hatten und
wir viifes daß unſere Stimme gehört wer

den wird t 5Wir hoffen und wünſchen daß die Ukraine ſich nicht vergebens um i an Deutſchland wendetdaran e zu enti ebenſo derer die die Singkehr der alken Herr
ſchaft erſtreben

der Redner fort heiße ich die Herren des All deutſchen
Verbandes und die Herren vom Unabhängigen
Ausſchuß für einen deutſchen Turge will
kommen und danke ihnen daß ſie unſerer Einladung Folge
geleiſtet haben Den ſchw Beſuch bedauere ich ſo trau
rig hätten wir ihn uns nicht vorgeſtellt An Reklame hat
es nicht gefehlt die en wir genügend gemacht Man
muß die Klage des rn Vorſitzenden für berechtigt an
ſehen denn krotz der Anweſenheit der Mitglieder jener
beiden von ihm genannten Verbände waren im Saal nur
rund 90 Perſonen zu Männer und Frauen

Der Redner Herr Rei bgeordneter Werner ver
breitete ſich in etwa einſtündiger Rede über

Das neue Deutſchland im innern und nach außen
Das Angebot eines Verzichtfriedens bringt uns dem

rieden keinen ritt näher Der U Boot Krieg iſt nicht
chuld daran daß Amerika auf die Seite unſerer Feinde ge
treten iſt denn Wilſon war von Anbeginn unſer ärgſter

Mit Rußland befinden wir uns dank dem unehr
lichen Spiel Trotzkis und der anderen Bolſchewiſten wieder
im Kriegszuſtand Hinſichtlich Rumäniens dürfen wir auf
ausſichtsreiche Friedensverhandlungen hoffen Jtalien un
ſerer treuloſeſter Gegner iſt nachdem unſere Heere jene
glänzenden Siege errungen haben von inneren Unruhen be
droht hervorgegangen aus der allgemeinen Kriegsmüdigkeit
des italieniſchen Volkes Jn den beſetzten Gebieten im
Oſten iſt bereits durch unſere Heeresverwaltung deutſche
Ordnung ſtark vorgearbeitet worden Die Selbſtändigkeits
erklärung Polens durch die Mittelmächte war ein Fehler
Mehr Polen als wir beſitzen wollen wir uns aber nicht
wünſchen Dagegen müſſen wir Livland Kurland Eſtland
freimachen von ruſſiſchem Joch und vor neuer bolſchewiſtiſcher
Ueberflutung ſchützen Dort liegt für Deutſchland hoffnungs
volles Land Jm Weſten dürfen wir Flandern ſowie Briey
und Longwy nicht wieder herausgeben Vor allem müſſen
wir beim Friedensſchluß aber darauf beſtehen daß wir un
ſere Kolonien zurückcrhalten Bei der Organiſation dere ſind die Jntereſſen des Mittelſtandes
mit beſonderem Nachdruck zu vertreten und alle Fürſorge fo
wohl auf unſer Handwerk wie auf unſere Beamtenſchaft zu
verwenden

Wie man ſieht waren es nicht gerade neue Gedanken
die der Redner in ſeinen Ausführungen vorbrachte und auch
die Form die er dafür wählte bot in keiner Weiſe etwas
Neues und wermochte wie der Augenſcheinergab nirgends
ſonderliche Stimmung zu erwecken Daran und an der Oede
des Saales mochte es denn wohl auch liegen daß bereits vor
Schluß der Rede ein Teil der Anweſenden den Saal ver
ließ ſo daß der Vorſitzende mahnen mußte man möge doch
dem Redner der ja in zehn bis zwölf Minuten zu Ende
komme noch ein wenig Geduld ſchenken Jn der Diskuſſion
rie im Büfettraum ſtattfinden ſolle würde ſich Gelegenheit
T mancherlei intereſſanten Fragen und Aufklärungen
geben

et alledem wird ſelbſt der ver der Veranſtaltung mit
den wärmſten Gefühlen gegenüberſtand nicht beſtreiten
können daß ſie ein vollſtändiger Fehlſchlag war O
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Sozialdemokratiſche Polksverſammlung
Die von dem Sozial demokratiſchen Verein für Halle und

den Saalkreis für geſtern mittag nach dem Walhalla Theater
einberufene Verſammlung nahm einen un Verlauf Zu
ezner Dazu n re r ſterdernrs desen agsabgeodneten ole nicht Nachi etomm dent e871 egien Wer das Thema Z das deutſche

olkeorkreht tbei frirem Wrirage ves demLegies
r auch für die Vertröter der GewoerkſchaftenKruche aus

eſetzt den Krie verhindern Auch durch den Suchomgeren ſei der Beweic erbracht worden daß Deutſch
land nicht Schuld am Kriege ſei Die Sozialdemokratie habe
ror dem Kriege den Gedanken der Abrüſtung vertreten Mit
Ausbruch des Krieges mußten ſie die Kredite bewilligen

weil es ſich um einen Verteidigungskrieg gehandelt habe Der
4 Auguſt 1914 habe den Ausdruck der Einheit des Volks
willens gebracht Ohne vieſe Einheit wäre auch der erfolg
reiche Widerſtand nicht möglich geweſen An den Worten des
Kaiſers und des Reichskanzlers aus den erſten Auguſttagen
1914 halte die Sozialdemokratie auch heute noch ſeſt Die
Friedensbemühungen der Regierung während des Krieges
ſeien erſchwert worden durch die Annektioniſten Weshalb
die Verhandlungen in Breſt Litowſk geſcheitert ſeien wolle
er nicht ünterſuchen Der Friede mit der Ukraine ſei kühl auf
genommen worden weil er nicht den ganzen Frieden im
Oſten brachte Die Taktik der Bolſchewiſten gehe darauf hin
aus die Verhandlungen ſolange hinauszuſchieben bis in
Deutſchland die Revolution ausgebrochen ſei Das ſei eine
Taktik die man in Deutſchland nicht gut heißen könne Red
ner kritiſiert in dieſem Zuſammenhange die Leßbens
mittel verſorgung in Deutſchland Die Regierung
habe immer erſt eingegriffen wenn es zu ſpät geweſen ſei

Die Produktion müſſe ſchärfer erfußt und gerechter verteilt
werden Trete vier nicht gründlicher Wandel ein dann treibe
man einer Kataſtrophe entgegen Heute ſeien s noch die
gegneriſchen Kriegsziele die eine Einigung unmöglich
machen Die deutſchen Kriegsziele ſeien in der Reichstags
Reſolution vom 19 Juli feſtgelegt Weiter wandte ſich Red
ner gegen die Vaterkandspartei deren Name ſchon eine Be
leidigung für das ganze deutſche Volk ſei Wenn geſagt
werde daß Friedensbeſtrebungen kriegsverlängernd wirken
könne man auch ſagen daß die Arbeit der Vaterlandspartei
Len Krieg verlängere Künftig ſei an eine Aufrechterhaltung
der Rüſtungen bei den gewaltigen Laſten die dieſer Krieg mit
ſich bringe nicht zu denken Auch mit einem Erfolge im
Weſten würde man den Frieden noch nicht haben Mehr
empfehlenswert zur Erlangung des Friedens ſei eine poli
tiſche Offenſive in der einwandfrei klar gum Ausdruck ge
bracht werde daß die Selbſtändigkeit Belgiens wieder herge
ſtellt werden ſolle Dadurch würde Lloyd George gezwungen
ſein den Arbeitern zu ſagen wofür England eigpntlich
kämpft Für ElſaßLothringen würde der engliſche Arbeiter
ſicherlich nicht kämpfen Jn ſeinen weiteren Ausführungen
trat der Redner für innere Reformen insbeſondere für die
Reform des Dreiklaſſen Wahlrechts in Preußen ein Die
letzten Streiks ſeien auf die im Volke vorhandene Erbitterung
zurückzuführen Der Streik ſei aber nicht angebracht ge
weſen zur Durchführung beſtimmter politiſcher Forderungen
Hütte man ſtre ken ſollen bis Rußland mit uns Frieden ab
geſchloſſen hat Der Reichskanzler würde uns hier an Trotzki
perwieſen haben Hätte man ſtreiken ſellen bis das gleiche

berraſchend gekommen ſei Die Regierung habe alles daran

Pahlrecht in Preußen eingeführt iſt Hier würde uns der
Reichskanzler auf die Halkung dec Koaſervativen im Abge
ordnetenhäuſe verwieſen haken Aehnlich verhalte es ſich
mit anderen Fragen Dec Krieg ſei bis jetzt erfolgreich ge
weſen weil der deutſche Arbeiter wiſſe worum es ſich auch
für ihn handle Das Streben unſerer Gegner würde Deutſch
land wieder zu einem Menſchen exportierenden Lande machen
während es das allgemeine Wohl verlange daß Deutſchland
cin Waren exportierendes Land bleibt

Nachdem ſich niemand zum Wort meldete fand eine Reſo
lution Annahme in der für beſſere Ernährungsverhältniſſe
für einen Verſtändigungsfrieden und für eine Vekämgfung
der reaktionären Beſtrebungen eingetreten wird Darauf
wurde die Verſammlung von dem Reichstagsabgeordneten

xThiel geſchloſſen
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